
Gorilla

Steckbrief

Verbreitung:  Zentralafrika

Größe: Männchen ca. 1,70 m
Weibchen ca. 1,40 m

Gewicht: Männchen bis 200 kg
Weibchen bis 90 kg

Alter: 30 – 40 Jahre

Nahrung: Blätter, Wurzeln, 
Früchte, Insekten

Lebensweise: tagaktiv, am Boden, Harems-
gruppen mit meist einem 
Männchen und mehreren 
Weibchen mit Jungtieren 

Feinde: Leopard (Jungtiere), Mensch

Gefährdung:   „vom Aussterben bedroht“

Lebensweise

Aufgrund ihres hohen Gewichts leben Gorillas meist am Boden. Sie 
bewegen sich wie Schimpansen in einem vierfüßigen Knöchelgang 
fort, d.h. sie stützen sich auf die zweiten und dritten Fingerglieder. 

Körperbau

Gorillas sind die größten und schwersten Vertreter der 
Menschenaffen und weisen einen deutlichen 
Geschlechtsdimorphismus auf: Während Weibchen 70 bis 90 kg 
schwer werden, erreichen Männchen bis zu 200 kg. Männchen sind 
mit 1,70 m auch deutlich größer als die Weibchen mit 1,40 m.  
Erwachsene Gorilla Männchen bekommen mit dem Alter einen 
silbergrauen Rücken, weshalb man sie auch „Silberrücken“ nennt. 
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Ansprechpartner zum Schutz der Gorillas:

Ernährung

Gorillas sind von allen Menschenaffen die ausgeprägtesten 
Pflanzenfresser. Sie ernähren sich überwiegend von Blättern (bis zu 
25 kg täglich), je nach Jahreszeit fressen sie in unterschiedlichem 
Ausmaß auch Früchte. Aufgrund ihrer Größe und dem geringen 
Nährstoffgehalt ihrer Nahrung verbringen sie den größten Teil des 
Tages mit der Nahrungsaufnahme. 

Gefährdung

Gorillas gelten als vom Aussterben 
bedroht. Regenwaldzerstörung und 

Bejagung gelten als Hauptgründe ihrer 
Bedrohung. Ihr Fleisch gilt auch in

den USA und Europa als Delikatesse. Die 
Schädel sind als Trophäe bei Sammlern auf 

der ganzen Welt sehr begehrt.

Sozialverhalten

Gorillas leben in Haremsgruppen von 
bis zu 40 Tieren mit meist einem 
Silberrücken, der die Gruppe anführt, 
sowie mehreren Weibchen und deren 
Jungtiere. Das Aufeinandertreffen 
verschiedener Gruppen verläuft meist 
friedlich, Handgreiflichkeiten werden 
durch Imponiergehabe und Gebrüll 
vermieden.  
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